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Charivari.
König Çpeter Don Serbien, fo lauten bie neueften Nachrichten, foil beab«

fid)tigen, in nacfjfter 3«it P ©unften feine! Sohne! abpbanîen. Niemanb
begreift e§, ba niemanb roeifj, rooburch ber brane Qüngling feinen Söater be«

leibigt bjat.

* *

®ie englifdje 3trmee leibet offenbar roie bie fchroeijerifd)e an Dfftjierl«
mangel, Kürjlid) ift ber König non Spanien, bal prie „Kinb", ju einem

britifdjen ©eneral ernannt roorben.
* *

*
®ie ruffifdje 21rmee, fo berid^tete ein ruffenfreunblibher Reporter über bie

Schlacht bei SJlufben, Ipt fo prächtig jufammengearbeitet mie bie einzelnen
Steile einer 9ftafd)ine. — 2ßar rool)I eine glugmafchine gemeint.

* ^
*

f£)er Sifar t>at allen feinen Untertanen Dîeligionlfreifjeit gemährt, mit 2Iu§<=

nähme ber ®od) finb biefe au<h für île ine ©nabenbemeife banïbar,
unb ba§ fcfjöne ffted)t, für ben £far in ber SJknbfdprei p fterben, bleibt
ihnen immerhin. $unch.

ÎOoc?

§. S3. SB i b m a n n. S e r ©eilige unb bie 2 i e r e. ffrauenfelb, Verlag non
Çuber & ©o. 1905. ißrei! ffr. 4.50.

SBer bie reipoüe, nom ®uft jugenblicber Stomantif überbauchte Sftaifaferfomöbie
genoffen fjat, mirb auch ba§ oorliegenbe SBüchlein befiben moKen unb nid)t p feinem
©traben, ffeblt eë biefem SBerfe an bem, mal man ©anbiung nennt, fo entfcbabigt eë

burd) fdjärfere unb tiefere ironie, mie fie auë einer umfaffenben ptjilofop^ifd^en SSetrad£)tung

ber ®inge biefer SCBelt beroorgebt, burd) grobe unb ergreifenbe SSilber auë bem Beben

böberer 2iere, beren @d)icifal un§ näher gebt, al§ baë ber ÜJtaüäfer, unb um fo tiefer
fühlen mir un§ mit ihnen nerbunben burcb baë gemeinfame Sîaturgefeb non Serben,
Seiben unb Sterben, alë eë bem Siebter gelingt, bie ©öbe ber SSilber bië in jene poetifcbe
©öbe binaufpfteigern, roo fie aUegorifdje ©eblagfraft gemimten. @o roirb roobl ein jeber
com ©cbirffalëlieb ber 33IaubroffeI ergriffen, raeil ihm fein eigeneë Soë barauë mebmutê=
ooll entgegengingt.

®ie etroaë fatirtfcb gehaltene ©inleitung bilbet pr Sluëfûbrung beë Stb^maS, roelcbe

in fieben ©efängen — ein biblifd)eë ©cbattenfpiel nennt fie ber SBerfaffer — baë 3Jtenfd)em
leben barfteltt, foroeit eë fid; im Sierleben nerförpern Iäfjt, einen heitern, gelegentlich
fpafiigen ©egenfab- ©ie fcbilbert p>ei junge Theologen, bie fid) auf lateinifcber gebrung
bei bem Pfarrer Sur in ©oerbingen einfinben. ®r hat feine prcberifcbe ißfarrei quittieren
muffen, meii er bie grobe ©ünbe beging, an einem eiëîalten 2Beibnad)tëtag, tobhungrige
Stäben mit bem 2tbenbmabI§brot p füttern. Siefer SJtann, ber nicht ohne tiefere 3tb=

ficht feinen Stamen (Sicht) trägt, unterhält bie beiben ©otteëbefiiffenen burcb fein ©chatten^
fpiel, baë in fieben Seile jerfäHt: Sie Somen, Stfafel, Ser ©ünbenbod, Ser Sting, Sie
Stäben, Saë ©auë ber Siere, Stuf bem SSerge ber Skrfudpng.
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edarlvan.
König Peter von Serbien, so lauten die neuesten Nachrichten, soll beab-

sichtigen, in nächster Zeit zu Gunsten seines Sohnes abzudanken. Niemand
begreift es, da niemand weiß, wodurch der brave Jüngling seinen Vater be-

leidigt hat.

Die englische Armee leidet offenbar wie die schweizerische an Offiziers»
mangel. Kürzlich ist der König von Spanien, das zarte „Kind", zu einem

britischen General ernannt worden.

Die russische Armee, so berichtete ein russenfreundlicher Reporter über die

Schlacht bei Mukden, hat so prächtig zusammengearbeitet wie die einzelneu
Teile einer Maschine. — War wohl eine Flugmaschine gemeint.

Der Tsar hat allen seinen Untertanen Religionsfreiheit gewährt, mit Aus-
nähme der Juden. Doch sind diese auch für kleine Gnadenbeweife dankbar,
und das schöne Recht, für den Tsar in der Mandschurei zu sterben, bleibt
ihnen immerhin. Punct,.

Vücherschau.

I. V. Widmann. Der Heilige und die Tiere. Frauenfeld, Verlag von
Huber à Co. 1905. Preis Fr. 4.50.

Wer die reizvolle, vom Duft jugendlicher Romantik überhauchte Maikäferkomödie
genossen hat, wird auch das vorliegende Büchlein besitzen wollen und nicht zu seinem
Schaden. Fehlt es diesem Werke an dem, was man Handlung nennt, so entschädigt es

durch schärfere und tiefere Ironie, wie sie aus einer umfassenden philosophischen Betrachtung
der Dinge dieser Welt hervorgeht, durch große und ergreifende Bilder aus dem Leben

höherer Tiere, deren Schicksal uns näher geht, als das der Maikäser, und um so tiefer
fühlen wir uns mit ihnen verbunden durch das gemeinsame Naturgesetz von Werden,
Leiden und Sterben, als es dem Dichter gelingt, die Höhe der Bilder bis in jene poetische
Höhe hinaufzusteigern, wo sie allegorische Schlagkraft gewinnen. So wird wohl ein jeder
vom Schicksalslied der Blaudrossel ergriffen, weil ihm sein eigenes Los daraus wehmuts-
voll entgegenklingt.

Die etwas satirisch gehaltene Einleitung bildet zur Ausführung des Themas, welche
in sieben Gesängen — ein biblisches Schattenspiel nennt sie der Verfasser — das Menschen-
leben darstellt, soweit es sich im Tierleben verkörpern läßt, einen heitern, gelegentlich
spaßigen Gegensatz. Sie schildert zwei junge Theologen, die sich auf lateinischer Zehrung
bei dem Pfarrer Lux in Everdingen einfinden. Er hat seine zürcherische Pfarrei quittieren
müssen, weil er die grobe Sünde beging, an einem eiskalten Weihnachtstag, todhungrige
Raben mit dem Abendmahlsbrot zu füttern. Dieser Mann, der nicht ohne tiefere Ab-
ficht seinen Namen (Licht) trägt, unterhält die beiden Gottesbeflissenen durch sein Schatten-
spiel, das in sieben Teile zerfällt: Die Löwen, Asasel, Der Sündenbock, Der Ring, Die
Raben, Das Haus der Tiere, Auf dem Berge der Versuchung.
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^ntoiefcrn nurt burdj biefe 58orfuf)rung bie 2lnfd)auung ber beibert ©eiftlidjen,
rocldje nerfdjiebenen SRtdjtungen tjulbigen, beftimmt ober geänbert roirb, erfahren roir
riidjt. ®g ift aurf) gar ni<±)t notig, inbem bie ©inbriicfe, roetd)e ber Sefer empfängt, roobl
tbentifd) fein biirften mit ben itjrtgen. ®enn œag ber ÇeiKge, ber in bie SBüfie ging,
um mit ben Stieren ju leben, con biefen erfahren f)at — Slfafel Ijat it)m burd) eine ®aube
ben ßauberring gefd)icft, ber itim bie ©pradje ber Stiere erfdjlxept — bag ift burd) bie

5ßiffenfd)aft längft unfer ©emeingut geroorben. @o roerben mir felber mit jenem teil*
nabmgooden ©cbmerj über ba§ Seiben ber Slierroelt erfüllt, roeldjeg iî>n burdjbringt uni»

i^n eine gitans fogar non feiner SJÎiffion abgietjt, bie SDÎenfc^l)ett ju erlbfen, obfdjon
biefe neben ben Seiben, bie ben Stieren eigen finb, nod) non jerfe^enben Qroeifeln, fjimmeb
bjoct) geijenben Hoffnungen unb abgrunbtiefen @nttäufd)ungen gequält roirb.

®ie ©rjengel geroinnen ben Heiligen für bie 3Renfd)beit prüd, bamit er fei „ein
güfjrer biefer irren H^rbe, bie balb nergagt, balb trotsig fud)t itjr Heil. ®ag Stier erfüllt
fein ®afein auf ber ©rbe, an jener bat bie SBelt ber ©eifter teiI."

llnb fortan roitl er ficfq ber Seljre beroufit bleiben, bie er non ben Stieren empfangen:
,,©id) felber treu fein unb unfdjulbig bluten."
Stun ift un§ ber ®id)ter nocf) bie notroenbige ©rgänpng ju ben genannten SBJerfen

fdjulbig, roenn anberg ba§ SBort ©abrielg nidjt eine Strafe bleiben ober ironifcb auf*
gefaxt roerben foil. ®en ©d^lup ber Strilogte mufx ein SBerf bilben, roorin gezeigt roirb,
roie bie SBelt ber ©eifter an ung teil t)at. $at er ung ju ben 2/ieren. hinabgeführt unb
unb unfer §erj gerührt burdj ba§ ©djicffal ber Unnernünftigen, roirb feine btdjterifcfje
Kraft ntdjt oerfagen, roenn e§ gilt, ung l)inaufäufü^ren p jenen SBefen, burd) roeld)e

„©otteg ©ünben" getilgt roerben, roelctje roir ahnen unb roeldje roir im Keime fdjon finb,
gerabe roie nad) SBibmanng ®id)tung beg OTenfdjen ©cijicffat in bemjenigen beg 2Üere§

fd)on angebeutet ift.
Klaffifer ber Kunft in ©efamtauggaben. S3on ber Si ef erunggaug*

gäbe biefer non ber ®eutfd)en SSerlagg=1nftaIt in Stuttgart tng Seben gerufenen fünft-
biftorifdjen Sßubltfation finb bie Sieferungen 2 big 5 (Sßreig je 50 Sßfennig) foeben er*

fd)ienen. S3on ben fünf pnücbft in $lugfid)t genommenen SReiftern, beren gefamteg Sebeng*

roerf bie Sluggabe in rooblgelungenen SReprobuftionen oorpfüfjren beftimmt ift — Oîaffael,
iRembranbt, ®ijian, ®ürer, fHubeng —, finben roir in ber norliegenben ©erie nor ädern

ïRaffael berüctfidjtigt. Slbolf SRofenbergg biograpbifdRÎritifdje ©inleitung über ben

ÜJlaler unb bie alg Slnbang gebauten ©rläuterungen ju beffen einzelnen SBerfen roerben

in biefen Sieferungen jum 2lbfd)Iujj gebracht; aufjerbem finb barin etroa 100, alfo bie

größere §älfte ber ©djopfungen beg SReifterg, roiebergegeben, unter benen aufier ner*
fd)iebenen adgemein befannten religißfen ©emälben befonberg bie iporträtg unb bie nati*
fanifd)en greifen Ijernor^ulieben finb. Sieben Dlaffael finb mit einer fleineren SKnjatj!

intereffanter unb l)öd)ft d)arafteriftifd)er ©emalbe Sti^an unb SRubeng nertreten.

SES e 11 al l unb 9R enf <h b eit- ®on Sßrof. Slö. SDlarf djall. ®eutfd)eg SSerlagg^aug

SBong & ©o., Serlin. Sieferungen 79—84 fd)ilbern bauptfäd)licb bie Seftimmungen non ®e=

rnid^t, ©eftalt unb ©röfje beg ©rbförperg, Sefcbaffenljeit unb Silbungbeg ©rbinnern; je60ißfg.

©ine 91ationaIbüf)ne für bie beutfdje ^ugenb. Slbolf JBartelg mad)t
in einer bei Hermann SSöfjIaug Sladjfolgern in SBeimar foeben erfdjienenen ®enff^rift
(Sßretg 50 spfg.) ben S8orfd)lag, eine Slationalbü^ne für bie beutfdje ^ugenb ju fc^affen.
Unb sroar fod bag fo gefd)et)en, ba§ bag SSeimarifc^e Hoftf)eater adjä^rlic^ in ber Serien-

jeit nom 1. Quli big 15. 2luguft einen ©pflüg non 6 bernorragenben ®ranten ber 2Belt=

lüeratur aufführt, p bem bie ©djüler ber oberen Klaffen ader böseren Sebranftalten
aitg gan? ®eutfcblanb einjulaben roaren. ®iefer ©pflüg fod 6mal roieberbolt roerben,

unb ba bag Hoftbeater jeben SHbenb 1000 spiä^e für bie ©d)üler jur Verfügung p fteden

Hätte, fönnten alfo im ganjen 6000 ©cbüler adjäbrlid) teilnehmen. ®ie Koften ber ge=
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Inwiefern nun durch diese Vorführung die Anschauung der beiden Geistlichen,
welche verschiedenen Richtungen huldigen, bestimmt oder geändert wird, erfahren wir
nicht. Es ist auch gar nicht nötig, indem die Eindrücke, welche der Leser empfängt, wohl
identisch sein dürften mit den ihrigen. Denn was der Heilige, der in die Wüste ging,
um mit den Tieren zu leben, von diesen erfahren hat — Asasel hat ihm durch eine Taube
den Zauberring geschickt, der ihm die Sprache der Tiere erschließt — das ist durch die
Wissenschaft längst unser Gemeingut geworden. So werden wir selber mit jenem teil-
nahmsvollen Schmerz über das Leiden der Tierwelt erfüllt, welches ihn durchdringt und
ihn eine Zeitlang sogar von seiner Mission abzieht, die Menschheit zu erlösen, obschon
diese neben den Leiden, die den Tieren eigen sind, noch von zersetzenden Zweifeln, Himmel-
hoch gehenden Hoffnungen und abgrundtiefen Enttäuschungen gequält wird.

Die Erzengel gewinnen den Heiligen für die Menschheit zurück, damit er sei „ein
Führer dieser irren Herde, die bald verzagt, bald trotzig sucht ihr Heil. Das Tier erfüllt
sein Dasein auf der Erde, an jener hat die Welt der Geister tei l,"

llnd fortan will er sich der Lehre bewußt bleiben, die er von den Tieren empfangen:
„Sich selber treu sein und unschuldig bluten,"
Nun ist uns der Dichter noch die notwendige Ergänzung zu den genannten Werken

schuldig, wenn anders das Wort Gabriels nicht eine Phrase bleiben oder ironisch auf-
gefaßt werden soll. Den Schluß der Trilogie muß ein Werk bilden, worin gezeigt wird,
wie die Welt der Geister an uns teil hat. Hat er uns zu den Tieren hinabgeführt und
und unser Herz gerührt durch das Schicksal der Unvernünftigen, wird seine dichterische

Kraft nicht versagen, wenn es gilt, uns hinaufzuführen zu jenen Wesen, durch welche

„Gottes Sünden" getilgt werden, welche wir ahnen und welche wir im Keime schon sind,

gerade wie nach Widmanns Dichtung des Menschen Schicksal in demjenigen des Tieres
schon angedeutet ist.

Klassiker d er K unst in G es amtaus g ab en. Von der Lieferungsaus-
gäbe dieser von der Deutschen Verlags-Anstalt in Stuttgart ins Leben gerufenen kunst-

historischen Publikation sind die Lieferungen 2 bis S (Preis je 50 Pfennig) soeben er-
schienen, Bon den fünf zunächst in Aussicht genommenen Meistern, deren gesamtes Lebens-
werk die Ausgabe in wohlgelungenen Reproduktionen vorzuführen bestimmt ist — Raffael,
Rembrandt, Tizian, Dürer, Rubens —, finden wir in der vorliegenden Serie vor allem

Raffael berücksichtigt. Adolf Rosenbergs biographisch-kritische Einleitung über den

Maler und die als Anhang gedachten Erläuterungen zu dessen einzelnen Werken werden
in diesen Lieferungen zum Abschluß gebracht; außerdem sind darin etwa 100, also die

größere Hälfte der Schöpfungen des Meisters, wiedergegeben, unter denen außer ver-
schiedenen allgemein bekannten religiösen Gemälden besonders die Porträts und die vati-
kanischen Fresken hervorzuheben sind. Neben Raffael sind mit einer kleineren Anzahl
interessanter und höchst charakteristischer Gemälde Tizian und Rubens vertreten,

Weltall und Menschheit, Von Prof, W. Marsch all. Deutsches Verlagshaus
Bong à Co., Berlin, Lieferungen 7S—84 schildern hauptsächlich die Bestimmungen von Ge-

wicht, Gestalt und Größe des Erdkörpers, Beschaffenheit und Bildung des Erdinnern; je60Pfg.

Eine Nationalbühne für di»e deutsche Jugend. Adolf Bartels macht
in einer bei Hermann Böhlaus Nachfolgern in Weimar soeben erschienenen Denkschrift

(Preis 50 Pfg.) den Vorschlag, eine Nationalbühne für die deutsche Jugend zu schaffen.

Und zwar soll das so geschehen, daß das Weimarijche Hoftheater alljährlich in der Ferien-
zeit vom 1. Juli bis IS. August einen Cyklus von 6 hervorragenden Dramen der Welt-
literatur aufführt, zu dem die Schüler der oberen Klassen aller höheren Lehranstalten
aus ganz Deutschland einzuladen wären. Dieser Cyklus soll 6mal wiederholt werden,
und da das Hoftheater jeden Abend 1000 Plätze für die Schüler zur Verfügung zu stellen

hätte, könnten also im ganzen 6000 Schüler alljährlich teilnehmen. Die Kosten der ge-



famtett 36 SorfteHungen mürben nur 60000 ÜKat! betragen, bre SBartelê buret) einen

„Serein (©hitlerbunb?) jur Segrünbung nnb ©rbaltung einer Stationalbübne für bie

beutfetje gugenb" aufjubringen hofft, Steife unb Aufentbaltitoften in SBetmar roären bur ci)

wöchentliche Beiträge ber Stüter ju befdjaffen. ©in örtlicher 3lu§fci)up in Sßeimar, ein

nationaler für ganj Deutfhlanb foüen bie ©adje leiten.

Sd)itler§ ©ämtticfje SB e r t e. @äfufar 2lu§gabe in 16 Sänben. @rofi=

Dftao. gn Serbinbung mit SitcEjarb Hefter, ®uftac Seltner, Albert Softer, gatob SOtinor,

guliu§ ißeterfen, ©rid) ©cbmibt, Oëtar SBaljel, Sîiharb SBeiftenfelë herausgegeben con
©buarb non ber gelten. tpreië geheftet 2Ti£. 19.20. 3ft Seinenbanb SERf. 32. — 3ft galb=
franjbanb 3Ji£. 48.— Sertag ber 3- ®- Sotta'fdjen Suc^fjanbtung Stahfolger.

Überbliden mir bie ftattlic^e Siehe ber prächtig auSgeftatteten 16 Sänbe, fo muffen
mir betennen, bafj ein roürbigereS ®enîmal bem ®id)ter ju feiner ©ätularfeier nicht ge=

fetst werben tonnte. Qft einer burhauS neuen, forgfältig burctjgebachten Anorbnung
treten un§ bie fämtlihen poetifdjen unb profaifhen ©cfjriften ©hiHerS in grünblid) recU

bierten, abfolut forretten Stejten entgegen, umrahmt con tiaren, überall auSreihenben,

nirgenbS überlabenen ©inleitungen unb Slnmertungen ; bie berufenden Siterarhifiorifer
unferer geit haben hier bie gelehrte gorfhung eineê gànjen gabrbunbertê burh eigene

Arbeit abfhltefienb fortgeführt unb iljre ©rgebniffe in einer für jeben ©ebilbeten cerftanö=

lieben Sprache corgetragen. Sleinigteiten mag bie golgejeit ergänjen unb berichtigen;
fie wirb baS Urteil nicht umfto&en tonnen, bah ©hißerS Söerfe in biefer ©ätular-2lu§=

gäbe ihre enbgültige ©eftalt unb ihre ttaffifche Interpretation gefunben haben.

@erecbtigteit= unb roirtfamen StehtSfhuh fchaffe ba§ fchmeije^
rtfhegicilgefebfür bie außereheliche Atutter "ab ihr Sinb. Uro

julanglicbfeit be§ 8. ®itel§ ber bunbeSrätlihen ©efeßeScorlage unb ©efichtëpuntte für
einen neuen ©ntrourf. Son g riß SieiningbauS. gürid) 1905. Sertag com Art.
gnftitut Grell güfjli.

gürheriftfje § e i I ft ä 11 e für Sungentrante in SB a l b. XI. gabre§=

Bericht. SBalb, Sud)brucîerei g. geß, 1905. SBir ermähnen biefen gabreëbericbt über

bie trefflich geleitete geilftätte, um biejenigen unter unfern Sefern, melhe in ber Sage

finb, ©henîungen ju mähen ober ju ceranlaffen, an biefe menfhenfreunblihe, ®ute§

roirtenbe Anftalt ju erinnern.

g ü r h e r Slätterfür ® i e r f h u ß. Abonnement fäbrlih 1 Sr. 8int=©fher=
gaffe 8, gürih I-

©eban. Son ©arl SIeibtreu. glluftriert con ©b*- ©peper. gn farbigem

Umfhlag geh- 2 9Jlt., eteg. geb. 3 SDIt. — ©art Srabbe Serlag ©rih ©ußmamt in @tutt=

gart. — Unter allen ©hlahtbitbern ber ©erie bürfte „©eban" roohl ba§ bebeutenbfte

fein. ®ie Sümpfe bei SajeilleS, bie SCobeëritte ber granjofeit, unb alle mehfelcoHen @pi=

foben biefer mertroürbigen ©hlaht finb mit malerifher ©lut unb ber büfteren ©eroalt
ber ïragil bargeftellt.

Zum Bilderrätsel im 3uniheft. @§ finb 82 richtige Söfungen eingegangen. (Soreil'ge

gurht befhleunigt bie ©efabr.) ®ie beiben (gemimte („®a§ Sorfpiel be§ SebenS" con

grit) SUiarti unb „Sfieifter ganSjatob, ber ©horftu£)tfc^m^er con SBettingen" con Abolf
Sogttin) finb burcb§ 2o§ auf gerrn Steinbolb grei, Sebrer, 2Saben§roil unb §errn Stöbert

?Jieper=if?lüp, ©renjaherftrage 60, Safel, gefallen.

Druckfehler. «Seite 277, geile 9 con oben lieg : f^roft ftatt &roft.

Redaktion: Dr. JRd. ÜÖgtiin in Zürich V, JTsylstrasse 70. (Beiträge nur an biefe Slbreffe!)

IC lCm>erlmt0t einBcfunirten geittrneen »n«tj »i«» Itiidtporto Ueiselegt werireit. nfl
Drudt und Expedition von müller, Olerder $ 0ie., Sd)ipfe 33, Zürid) I.

samten 36 Vorstellungen würden nur 60000 Mark betragen, die Bartels durch einen

„Verein (Schillerbund?) zur Begründung und Erhaltung einer Nationalbühne für die

deursche Jugend" aufzubringen hofft, Reise und Aufenthaltskosten in Weimar wären durch

wöchentliche Beiträge der Schüler zu beschaffen. Ein örtlicher Ausschuß in Weimar, ein

nationaler für ganz Deutschland sollen die Sache leiten.

Schillers Sämtliche Werke. S ä k u l a r - A u s g a b e in 16 Bänden. Groß-
Oktav. In Verbindung mit Richard Fester, Gustav Kettner, Albert Köster, Jakob Minor,
Julius Petersen, Erich Schmidt, Oskar Walzel, Richard Weißenfels herausgegeben von
Eduard von der Hellen. Preis geheftet Mk. IS. 20. In Leinenband Mk. 32. — In Halb-
sranzband Mk. 48.— Verlag der I. G. Colta'schen Buchhandlung Nachfolger.

Überblicken wir die stattliche Reihe der prächtig ausgestatteten 16 Bände, so müssen

wir bekennen, daß ein würdigeres Denkmal dem Dichter zu seiner Säkularfeier nicht ge-

setzt werden konnte. In einer durchaus neuen, sorgfältig durchgedachten Anordnung
treten uns die sämtlichen poetischen und prosaischen Schriften Schillers in gründlich revi-
dierten, absolut korrekten Texten entgegen, umrahmt von klaren, überall ausreichenden,

Nirgends überladenen Einleitungen und Anmerkungen; die berufensten Literarhistoriker
unserer Zeit haben hier die gelehrte Forschung eines ganzen Jahrhunderts durch eigene

Arbeit abschließend fortgeführt und ihre Ergebnisse in einer für jeden Gebildeten verständ-

lichen Sprache vorgetragen. Kleinigkeiten mag die Folgezeit ergänzen und berichtigen;
sie wird das Urteil nicht umstoßen können, daß Schillers Werke in dieser Säkular-Aus-
gäbe ihre endgültige Gestalt und ihre klassische Interpretation gefunden haben.

Gerechtigkeit- und wirksamen Rechtsschutz schaffe das schweize-
Tische Zivilgesetz für die außereheliche Mutter und ihr Kind. Un-

zulänglichkeit des 8. Titels der bundesrätlichen Gesetzesvorlage und Gesichtspunkte für
einen neuen Entwurf. Von Fritz Reininghaus. Zürich 1905. Verlag vom Art.
Institut Orell Füßli.

Zürcherische Heilstätte für Lungenkranke in Wald. XI. Jahres-
bericht. Wald, Buchdruckerei H. Heß, 190S. Wir erwähnen diesen Jahresbericht über

die trefflich geleitete Heilstätte, um diejenigen unter unsern Lesern, welche in der Lage

find, Schenkungen zu machen oder zu veranlassen, an diese menschenfreundliche, Gutes
wirkende Anstalt zu erinnern.

Zürcher Blätterfür Tierschutz. Abonnement jährlich 1 Fr. Lint-Escher-
zasse 8, Zürich I.

Sedan. Von Carl Bleibtreu. Illustriert von Chr. Speyer. In farbigem
Umschlag geh. 2 Mk., eleg. geb. 8 Mk. — Carl Krabbe Verlag Erich Gußmann in Stutt-
gart. — Unter allen Schlachtbildern der Serie dürfte „Sedan" wohl das bedeutendste

sein. Die Kämpfe bei Bazeilles, die Todesritte der Franzosen, und alle wechselvollen Epi-
soden dieser merkwürdigen Schlacht sind mit malerischer Glut und der düsteren Gewalt
der Tragik dargestellt.

Zum Lilâerràl im Zunihekt. Es sind 82 richtige Lösungen eingegangen. (Voreil'ge

Furcht beschleunigt die Gefahr.) Die beiden gewinne („Das Vorspiel des Lebens" von

Fritz Marti und „Meister Hansjakob, der Chorstuhlschnitzer von Wettingen" von Adolf
Bögtlin) sind durchs Los auf Herrn Reinhold Frei, Lehrer, Wädenswil und Herrn Robert

Meyer-Plüß, Grenzacherstraße 60, Basel, gefallen.

vruckkehler. Seite 277, Zeile 9 von oben lies: Frost statt Trost.

steäsklion: Dr. US. VSgtlin in Zürich V, Aspirasse 70. (Beiträge nur -in di-s- Adresse!)

Nê" Unverlangt eingesandten Beitragen mnk das Rnrkporto l-cigelegt werden. WWI

vruck unà Cxpeältion von Müller. Äeräer H l?ie.. Schipse zz. Mkich I.
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